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Verständnıis für den Protest dieVatıikan Bıschofsberatungen geplante Stationierung VO  s Cruinse

ber Abrustung mıiıssıles auft Sızılıen ZU Ausdruck Be-
bracht.

Der 1m VErSANSCNEC Spätherbst be- Unterschiedliches
kanntgewordene zweıte Entwurf des Die englıschen Bischöfe, deren Vertre-

Engagement ter sıch offenbar be1 dem Treffen ınHırtenbrietes der amerıkanıschen Bı- Rom zurückhielten, sınd nach demschöfe Krıeg und Frieden (vgl Eınzıge ottizıielle Mıtteiılung über das Urteıl VO Peter Hebblethwaite (ınDezember O2 hat besonders Treftfen WAar eın knappes Kommuni- „The Tablet”“, 83) beı der TYAar-mıiıt seınen Aussagen Besıtz und que des vatıkanıschen Pressesaales
Eınsatz VO Atomwaftten INn der katho- l beıtung eıner Posıtion Atomrü-(UOsservatore Komano, 85) und Abrüstung „noch In derlıschen Friedensdiskussion als eın VE Darın heıilt C den „Bıschofs-Konfte- Lernphase“ In einem Arbeıtspapıer,talysator gewirkt: Er dient In den FENZECN, dıe VO  —_ den Fragen der Atom- das S1€e Außenminister Francıs Pym be1etzten Onaten weıthın als wichtig- waffen iın besonderer, WECNN auch

unterschiedlicher Weıse betroffen einem Gespräch 1mM VErSANSCHNCNHN De-
$ier Bezugspunkt, VO  — dem INa  —_ sıch zember übergaben, wlesen s1e auf dieentweder mehr oder wenıger dezidiert sınd“, se1l notwendıg erschiıenen,
absetzt oder dem iIna  - mIıt nNier-

unterschiedlichen Standpunktesıch gemeınsam über dıe wiıirklıche den englischen Katholiken hın undschiedlicher Emphase beipflichtet, Lage, W1€E s$1e In den verschiedenen
bei allerdings In beıden Fällen der Ländern ertahren werde, intormie- stellten kritische Fragen ın bezug auftf

die natıonale Sıcherheıitspolitik. Aufumfangreiche Text oft nıcht vollstän- ren und diese Lage in Ireue AT

dıg und MI1t der nötıgen Sorgfalt Z kirchlichen Tradıtion und ZUuUr Lehre dıe Schwierigkeiten der tradıtionellen
katholischen Lehre VO gerechtenKenntnıiıs 4  IIN wiırd. Der Hır- Johannes Pauls 08 bedenken.

tenbrietentwurtf bedeutet über dıe Krıeg un VO Recht auf Selbstverte1-
Da dıe in Rom Ve  en Bischofs- digung angesichts des Nuklearpoten-starke öffentliche Resonanz hinaus konferenzen „1IN besonderer Weise

VOT allem iıne gewichtige Heraustor- tials machten die schottischen Bischöfe
VO  — den Fragen der Atomwaften be- iın eiınem Hirtenbrief Z Ostertfestnn A A D D T AAA derung für die Meınungsbildung und troffen sınd, bedarf keıner besonderen 1982 mıiıt Nachdruck aufmerksam.Urteilsfindung In den Fragen VO Rü- Begründung: Neben Kirchenführernund Friıeden nıcht 1U  — In den
A4US der nuklearen Supermacht USA Das ngagement der VO  —_ der Frıiıe-

einzelnen Epıskopaten, sondern auch densbewegung Zuerst herausgeforder-un: den beıden europäischen Atom-auf gesamtkırchlicher Ebene mächten Großbritannien und Frank- ten nıederländischen Bischöfe hat sich In
Hätte dafür noch eınes ausdrücklıi- einer umfangreıchen Konsultation ZUTreich saßen Bischöfe AUS jenen vierchen Beweılses bedurft, hat ıh dıe Ländern Beratungstisch, dıe für rage einseıtiger Abrüstungsschritte

J
Zusammenkunft amerikaniıscher und nıedergeschlagen, die Z Vorberei-dıe Aufnahme nuklearer Miıttel-europdischer Bischöfe geliefert, dıe streckenwaften der ATITO VOrSCdC- tLung des ın diesem Frühjahr IWal-

18 und Januar 1m Vatıkan L- tenden Hiırtenbrietes durchgeführthen sınd. Allerdings haben sıch dıetand und In den Medien gelegentlich einzelnen Bischofskonferenzen bisher wurde. Besondere Erwähnung Ver-

als kiırchlicher „Abrüstungsgipfel AaPO- dient aber dıe 1mM etzten Sommer VOI-mıt schr unterschiedlicher Intensıitdt undstrophıert wurde. Daiß eın solches Tref- mIı1t teilweıse dıivergierenden Akzentset- gelegte gemeınsame Erklärung der
ten stattfinden würde, Walr erstmals tranzösıschen und deutschen Bischöte
4aUS$S eiıner Meldung VO  > Radıo Vatıkan ZUNgeEN der NEUETEN Friedens- und „Für den Frieden“ (vgl den Text ınRüstungsdiskussion beteılıgt, W as Jesl Januar ertahren. Darın hıeflß August 1982, 385—387). Darın
C neben amerıkanıschen Bischöfen weıls wieder MmMI1t gesellschaftlichen bleiben dıe Probleme der Atomrü-und kirchlichen Eigenheıiten iıhrernähmen Vertreter der Bischofskonte- SLUNg, die 1im amerıkanıschen Entwurf
renzen VO  - England, Schottland und Länder zusammenhängt. zentral stehen, vollständıg ausgeklam-
Frankreich SOWIE der deutschen Bı- Keıne otftiziellen Außerungen dem MmMert Dafür tinden sıch ın dem Lext
schotskonterenz den Beratungen umstrıttenen Themenkomplex lıegen einıge Akzente, die In kritischen uße-
teıl. Dieser ursprünglıch vorgesehene VO  — der belgischen und VO  — der ıtalieni- ruNnscCh ZU US-Hirtenbrief A4aUS West-
Teilnehmerkreis wurde offensichrtlich schen Bischofskonferenz VOT WEeIl Ita- CUFODaA immer wıeder auftauchen: Dıie
Erst in etzter Mınute noch Vertre- lıenische Bischöfe, der Präsiıdent der klare Absage einseıltige Abrüstung,
ter der belgischen, nıederländischen natıonalen Kommissıon „Justitia et das Insıstieren auf der Notwendigkeıt
und ıtalıenıschen Bischofskonferenz pax”, Bischof Dante Bernint VO A eınes Gleichgewichts der Kräfte, nıcht
erweıtert. An der Spıtze der vatıkanı- bano (er Vertrat be]l den Beratungen 1m zuletzt der Hınweıs darauf, da{fß die

Vatıkan dıe iıtalıenische Bischofskon- Menschheit nıcht Nnu  — durch das mıiılı-schen Delegatıon standen Kardınal-
Staatssekretär Agostino Casaroli: und ferenz) und Bischof Lnı1g1 Bettazzı VO  —_ tärısche Vernichtungspotentıial, SON-

Ivrea, Präsident VO  — DPax Christı, ha-der Prätekt der Glaubenskongrega- dern ebenso durch ungerechte Sy-
t10n, Kardınal Joseph Ratzınger, dıe dıe ben sıch allerdings Ööffenrtlich mıiıt der 9 „dıe Tyranneı, Völkermord
Gespräche des insgesamt2 dreifßig- Haltung der amerıkanıschen Bischöfte und Massenvernichtung führen“, be-
köpfigen Gremıiums moderierten. ZUr Atomrüstung solıdarısiert und iıhr droht se1l Dıi1e Erklärung 1St übrıgens
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1in dem, Was S1e nıcht Sagtl, eın deutli- nukleare Bedrohung fixıert; schätze Gesamtkirchliche
ches ’ Indiz für dıe Haltung der tranzö- die Strategıe der Abschreckung negatı- Klaärungen notwendigsıschen Bischöfe gegenüber der „force VE e1n, als aufgrund der SLrate-
de Irappe”, die der Erzbischof VO  —$ DPa- gisch-politischen Sıtuation Westeuro- Die Beratungen 1mM Vatıkan wurden 1m
rS, Kardınal Jean-Marıe Lustiger, in pPas möglıch sel; übersehe dıe Kommun1que als „informelle Konsul-

Getahren eınes konventionellen Krıe-seinem Spiegel-Interview unlängst auf tatıon“ bezeichnet. Der gemeinsame
den Begrift rachte: „Wır Bischöfe be- DC5S, den nıcht zuletzt die Drohung mıt Dıalog sel eın Ausdruck der bischöfli-
andeln das Problem nıcht unabhän- dem VO amerıikanıschen Entwurf VeI- chen Kollegıialıtät; sel nahelıegend,
Z1g VO Stand des natıonalen Be- worftfenen Ersteinsatz VO Nuklear- ın diesen schwıerigen Fragen „eıne
wußtseins“ (Der Spiegel, Sal 83) waffen verhindern helfe; g- weıtestmöglıche Übereinstimmung
Eben dieses natıönale Bewußtsein be- wünscht wurde auch ıne klarere zwıschen den Bischofskonferenzen
jaht bekanntlich JUCI durch die DPar- Unterscheidung zwıischen der unbe- und mıiıt dem Apostolıschen Stuhl“
telen die natıonale Atomstreitmacht streiıtbaren Autorıität der Bischöfe In herzustellen. 1eweılt INa  — diesem Zıel
Frankreichs und zıieht damıt kırchli- bezug auf moralısche Prinzıpien und nähergekommen ISt, wırd sıch Eerst
cher Kritik ın Sachen Atomrüstung ihrer zumındest umstrıttenen Autor1- dann beurteılen lassen, WenNnn dıe Hır-
CNSC Grenzen. tat 1mM Blick autf konkrete Schlufsfolge- tenschreiben der amerıkanıschen,

ruNnscnh aus diesen Prinzıpien. deutschen und der holländischen Bı-
schöfe vorliegen.Europäische edenken Als gemeınsame Grundlagen, auf der

die Dissenspunkte erorter‘! wurden,Ihre Bedenken gegenüber manchen Im Bliıck auf das gewichtigste, das
nn das Kommun1que die „Verant- amerıkanısche Dokument, äfst sıchPassagen des Hırtenbriefs der US-Bi1- wortlichkeıt und dıe moralısche Auto-

schöte brachten die tranzösısche und nach der ıhm weıtgehend gewıdmeten
dıe deutsche Bischofskonferenz schon rıtät der Kıiırche bezüglıch der Pro- römischen Konsultatıon testhalten:

bleme Krıeg un Friıeden , dıe dıe Die amerıikanıschen Bischöfe sınd VO  —iın Stellungnahmen ZUuU ersten Ent- Bischöfe bestätigt hätten, SOWIle hre den Vertretern der europälschen Ep1-wurtf VO Frühjahr 19872 Z Aus- Eınigkeıt mMIıt der Lehre des 7weıten skopate oder des Vatıkans nıcht direktdruck, dem sıch arüber hınaus Vatıkanums und miıt Johannes Paul 11 gedrängt worden, hre Posıtion In denauch die englischen Bischöte aulßer- ıne wichtige Rolle spielte offensicht- umstrıttenen Fragen ändern. Es
LE  5 Liest 1194  —_ die recht dürren An- ıch die Botschaftt des Papstes dıe wırd aber, w1e€e Kardınal Bernardın ingyaben des Kommun1que&s auf dem /weıte Sondervollversammlung der Rom mitteılte, 1mM dritten Entwurt desHıntergrund dessen, W AasSs A4aUS verschie-
denen Quellen gyglaubwürdigen In-

Vereıinten Natıonen über Abrüstung, Hırtenbriets einıge „klärende” Verän-
dıe Kardıiınal-Staatssekretär Casarolı derungen geben. Man werde dıe Argu-formationen über Inhalt und Stofßßrich-

Lung der Beratungen 1m Vatıkan 11. Juni 1982 ın New ork verlas. mentatıon 1mM Kapıtel über dıe Ab-
schreckung präzısıeren, der Analysedurchsickerte, dann zeıgt sıch, da Darın hatte der Papst als ‚klare und

diese Bedenken auch Jetzt nochmals konsequente“ Lehre der katholischen der sowjJetischen Polıitik mehr Raum
geben un deutlicher das Recht VO  —;

Z Sprache kamen. Dıie Bischöfe dıs- Kırche testgehalten, S$1e bedauere den Individuen WwW1e€e VO  — Natıonen aufkutierten, dem Kommun1que zufolge, Rüstungswettlauf, ordere als das mın- Selbstverteidigung herausarbeıten„dıe bıblischen und theologıischen deste eınen fortschreıtenden, 10 alles Punkte, dıe In besonderer WeıseGrundlagen der kirchlichen Lehre seıtigen und kontrollierten Abbau Gegenstand der vatıkanıschen era-über Krıeg und Friıeden, über Fragen SOWI1e gyrößte Vorsichtsmaßnahmen
des Gebrauchs VO  — Atomwalften, die möglıche Fehler bel der Anwen- tungen Weıtergehende nde-

rungsecn gegenüber dem zweıten Ent-Beziehungen VO  > nuklearen und kon- dung VO Kernwafftfen un: beanspru- wurt werde der drıtte, Kardınalventionellen Waften und über dıe che gleichzeıtig für jede Natıon die Bernardın, allerdings nıcht enthalten.ralısche Qualität der Abschreckung”. Beachtung der Unabhängigkeıt, der Eın yrundlegender Kurswechsel 1StEbenso erorterten S1€E „sowohl den p - Freiheıit und der eigenen Sıcherheit.
litischen Kontext des Wettrüstens als gesichts der Haltung der MehrzahlUnter den gegenwärtigen Bedingun- der amerikanıschen Bischöfe be1 derauch die VWerte, die In der gegenwärtl- SCH, der apst weıter, sel ine auf Abstiımmung über den zweıten Ent-
SCH polıtiıschen Sıtuation gefährdet dem Gleichgewicht beruhende Ab- wurf 1mM VELrSANSCHC November Je-sınd“ schreckung moralisch vertretbar, aller-
An diesen Stichworten sınd unschwer dıngs nıcht als Zıiel In sıch, sondern als denfalls wen12 wahrscheinlich.

einıge charakteristische Einwände ab- iıne Ltappe auf dem Weg 2A0 fort- Die In dieser Form bısher einmalıge
zulesen, dıe VO  — westeuropäischen Bı- schreitenden Abrüstung. Solche WwW1€e Zusammenkuntt 18 un 19. Ja-
schöten gegenüber der amerıkanı- auch rühere Außerungen Johannes NUAaATr gıng nıcht auf 1ıne Inıtlatıve des
schen Posıtion geltend gemacht WUur- Pauls 1L Z Thema Frıeden und Ab- Heılıgen Stuhls zurück; der Anstofß
den Der Entwurt berücksichtige rüstung stecken allerdings 1U  _ eıinen scheint vielmehr VO  e} den amerıkanı-
wen1g2 die Gefahr, die VO Machtan- Rahmen ab, In dem unterschıiedliche schen Bischöten selbst AausgeganNnsSCH
spruch des sowJetischen Systems 4U S - Schwerpunktsetzungen eınen DPlatz seın. Dennoch hat das Tretten 1mM

haben können. Vatıkan, Leıtung des Kardınal-gehe, und sSe1 einseıltig auf dıe
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UE  102  Vorgänge  A  -«23.“\.“w  E  -  Staatssekretärs und des Präfekten der  weis auf das Zweite Vatikanum oder  Verantwortung eingedenk zu sein; der  Glaubenskongregation, deutlich ge-  auf päpstliche Äußerungen, die ja kein  soziale Friede müsse erhalten werden,  macht, wie sehr Rom durch die anhal-  in jeder Beziehung schlüssiges Ganzes  über allen notwendigen Auseinander-  tende Friedens- und Rüstungsdiskus-  bilden, reicht auf die Dauer nicht aus,  setzungen müsse die gemeinsame  sion in den einzelnen Ortskirchen und  um ein gemeinsames, gesamtkirchli-  Verpflichtung zum demokratischen  die dabei sichtbar werdenden Mei-  ches Fundament für Stellungnahmen  Rechtsstaat stehen. An alle Bürger  nungsverschiedenheiten und Schwie-  zu Atomrüstung und Friedenssiche-  richtet sich die Mahnung: „Laßt Euch  rigkeiten herausgefordert ist. Der Ver-  rung zu gewährleisten.  CR  nicht in einen neuen Haß hineinre-  den“, weder gegen äußere Gegner  noch gegen Ausländer oder andere  Bundesrepublik:  Klassen, Gruppen und Minderheiten.  Schließlich werden die Gemeinden  Lehren des 30. Januar 1933  aufgerufen, dem Irrglauben an ein  weltliches Heil zu widerstehen; Hit-  Der fünfzigste Jahrestag der national-  nach ihrem Selbstverständnis, nach ih-  lers Sieg sei auch ein Sieg des Irrglau-  sozialistischen Machtergreifung am  rer Stellung zu Staat und Gesellschaft  bens gewesen.  30. Januar 1933, dem Tag, als Adolf  aufwirft, die für sie eine ständige Her-  Hitler zum' Reichskanzler ernannt  Greift der Rat der EKD auf das Stutt-  ausforderung bedeuten.  Das  gilt,  garter Schuldbekenntnis zurück, so  wurde, brachte der Bundesrepublik in  wenn auch auf z.T. unterschiedliche  diesem Winter einen wahren Boom an  verweist die Deutsche Bischofskonfe-  Weise, für den deutschen Protestantis-  renz in ihrer Erklärung zum 30. Ja-  Fernsehsendungen, Zeitungsartikeln,  mus wie für den Katholizismus.  Illustriertenserien,  Gedenkveranstal-  nuar 1983 auf den ersten gemeinsamen  Der Rat der EKDstellte an den Anfang  Hirtenbrief nach Kriegsende, dessen  tungen und Tagungen, die sich mit  den Ereignissen der Jahre 1932/33,  seines Wortes zum 30. Januar 1983 die  Aussagen sie in ihrer Erklärung zum  Feststellung: „Die Geschichte läßt sich  vierzigsten Jahrestag des Ausbruchs  mit ihrer Vorgeschichte und mit ihren  katastrophalen  Auswirkungen  be-  nicht einfach abschütteln und verges-  des Zweiten Weltkriegs (vgl. HK, Ok-  sen. Was verdrängt wird, kehrt wieder  tober 1979, 530) ausführlich zitiert  schäftigten. Damit wurden durchweg  mit Macht.“ Die Erklärung geht aber  hatte.  nicht einfach unvermeidliche Pflicht-  übungen abgeleistet: Vielmehr zeigte  auf die geschichtlichen Ereignisse und  Auch die Bischöfe formulieren als  auf das Verhalten der evangelischen  sich deutlich, daß die in vielen Varia-  Lehren aus dem Geschehen im Dritten  tionen gestellte Frage, wie es zur  Kirchen im Dritten Reich nicht eigens  Reich einige „Wegmarken‘“ die sich  ein, sondern verweist auf das Stuttgar-  Machtergreifung kommen konnte und  ter Schuldbekenntnis von 1945: „Wir  teilweise mit den protestantischen  welche Folgerungen sich aus den Feh-  Mahnungen berühren, teilweise aber  lern von damals für Staat und Gesell-  wiederholen heute erneut und ohne  jede Einschränkung jenes Bekenntnis,  auch andere Akzente setzen: Men-  schaft heute ziehen lassen, auch nach  schenwürde und Lebensrecht eines je-  mehr als dreißig Jahren demokrati-  das der damalige Rat der Evangeli-  den einzelnen müßten unantastbar  schen Kirche in Deutschland unmittel-  scher Ordnung in der Bundesrepublik  bleiben; die Rechtsordnung unseres  ihre Brisanz behält.  bar nach dem Kriege aussprach:  Staates dürfe nicht durch noch so ideal  ‚Durch uns ist unendliches Leid über  klingende Ziele offen oder heimlich  viele Völker und Länder gebracht  ausgehöhlt werden. Die Sorge um das  Besinnungsworte der  worden ... Wir klagen uns an, daß wir  Kirchen  nicht mutiger bekannt, nicht treuer ge-  Überleben der Menschheit sei notwen-  dig, sie enthebe aber nicht von der  betet, nicht fröhlicher geglaubt und  Daß sich wie schon zum vierzigsten  nicht brennender geliebt haben.  e“  Pflicht, „jene Werte zu schützen, die  Jahrestag des Ausbruchs des Zweiten  allein ein gemeinsames Leben in Recht  Weltkriegs auch zum Jahrestag der  Auch der Schluß der Erklärung ist ein  Wirt-  Satz aus dem Stuttgarter Schuldbe-  und Freiheit gewährleisten“  Machtergreifung die Kirchen wieder  kenntnis. Zitiert wird außerdem die  schaftliche und soziale Eigeninteres-  zu Wort meldeten, kann nicht verwun-  sen dürften nicht aus der Pflicht  dern. Schließlich kann man über das  erste These der Barmer Erklärung von  1934, des Grunddokuments der „Be-  erlassen, dem Wohl des Ganzen, der  Ende der Weimarer Republik und den  Menschheit Vorrang zu geben. Die  Ausbau  der  nationalsozialistischen  kennenden Kirche“  Erklärung fügt dem den Hinweis auf  Diktatur nicht sprechen, ohne das  Das Wort des Rates der EKD leitet  die vier Kardinaltugenden Klugheit,  Verhalten der beiden großen christli-  aus den Erfahrungen des Dritten Rei-  Maß, Tapferkeit und Gerechtigkeit  chen Kirchen zu berücksichtigen, für  ches Mahnungen für die Gegenwart  an, die gegenwärtig vonnöten seien.  deren weiteren Weg im Dritten Reich  ab. So wird gewarnt, „geschichtliche  Das Eingeständnis kirchlicher Schuld  das Jahr 1933 die entscheidenden Wei-  Beispiele aus der national-sozialisti-  („Wir wissen, daß es auch in der Kir-  chenstellungen brachte. Dazu kommt,  schen Gewaltherrschaft als Waffe im  che Schuld gegeben hat ... Viele Glie-  der.der Kirche ließen sich in Unrecht  daß jede Diskussion über die Haltung  tagespolitischen Kampf“ zu benutzen.  der Kirchen in der NS-Zeit Fragen  Die Politiker werden ermahnt, ihrer  und Gewalttätigkeit verstricken“) wird102 orgäangeA O Z T
Staatssekretärs un des Präfekten der WeIls auf das / weıte Vatıkanum oder Verantwortung eingedenk se1N; der
Glaubenskongregation, deutlıch SC auf päpstliche AÄußerungen, die Ja kein sozıale Friıede mUÜSsse erhalten werden,
macht, WI1e sehr Rom durch die anhal- ıIn jeder Beziehung schlüssiges (Ganzes über allen notwendıgen Auseinander-
tende Friedens- und Rüstungsdiskus- bılden, reicht auf die Dauer nıcht AuUs, SEtIZUNgEN mUüsse die gemeınsame
S10n In den einzelnen Ortskirchen und eın gemeınsames, gesamtkırchlıi- Verpilichtung Z demokratıschen
die dabei sıchtbar werdenden Meı- ches Fundament für Stellungnahmen Rechtsstaat stehen. An alle Bürger
nungsverschiedenheiten und Schwie- Atomrüstung und Friedenssiche- richtet sıch die Mahnung: „Lafßt Euch
rigkeiten herausgefordert 1St. Der Ver- rung gewährleıisten. nıcht in einen Hafß hineinre-

“  den weder äufßere Gegner
noch Ausländer oder andere

Bundesrepublik: Klassen, Gruppen und Mınderheiten.
Schliefßlich werden die GemeindenLehren des Januar S aufgerufen, dem Irrglauben 1ın
weltliches eıl wıderstehen; Hıt-

Der tfünfzıgste Jahrestag der natıonal- nach ihrem Selbstverständnis, nach ıh- ers Sıeg sSe1 auch eın Sıeg des Irrglau-
sozıualıstischen Machtergreiftung rer Stellung Staat und Gesellschaft bens BCWECSCN.
30. Januar L999 dem Tag, als Adolft aufwirft, dıe für S$1Ee iıne ständıge Her-
Hıtler Z Reichskanzler ernannt

Greıift der Rat der EKD auf das Stutt-ausforderung bedeuten. Das gilt, garter Schuldbekenntnis zurück,wurde, rachte der Bundesrepublık In auch auf AA unterschiedliche
diıesem Wınter einen wahren Boom verweılst die Deutsche Bischofskonfe-VWeıse, für den deutschen Protestantiıis-

eNZ In ihrer Erklärung um JaFernsehsendungen, Zeıtungsartikeln, INUS WI1eEe tür den Katholizismus.
IMNlustriertenserien, Gedenkveranstal- 1983 auf den ersten gemeınsamen

Der Rat der EKD stellte den Anfang Hırtenbriet nach Krıegsende, dessen
(ungen und Tagungen, dıe sıch miıt
den Ereijgnissen der Jahre 932/83. seINES Wortes ZU Januar 7983 die Aussagen S1Ee In ihrer Erklärung Z

Feststellung: „Dıie Geschichte läfßrt sıch vierzigsten Jahrestag des AusbruchsmMI1t ıhrer Vorgeschichte und miıt iıhren
katastrophalen Auswirkungen be- nıcht einfach abschütteln und VErgCS- des / weıten Weltkriegs (vgl. Ok-

SCH Was verdrängt wiırd, kehrt wieder tober 1979 530) austührlich zıtlertschäftigten. Damıt wurden durchweg nıt Macht.“ Die Erklärung geht aber hatte.nıcht einfach unvermeidliche Pflicht-
übungen abgeleistet: Vielmehr zeıgte auf dıe geschichtlichen Ereijgnisse und Auch dıe Bischöftfe tormulieren alsauf das Verhalten der evangelıschensıch deutliıch, da{fß die in vielen Varıa- Lehren AUS dem Geschehen 11 Dritten
t1iOnNnen gestellte Frage, WIE 05 ur

Kırchen iIm Dritten Reich nıcht eigens Reich einıge „ Wegmarken“‘, dıe sıche1n, sondern verweıst auf das Stuttgar-Machtergreifung kommen konnte und
(er Schuldbekenntnis 945 „ Wır teilweise mMi1t den protestantischen

welche Folgerungen sıch AUS den Feh- Mahnungen berühren, teiılweise aber
lCl"n damals ür Staat und Gesell- wıederholen heute EeEIrNECUL und ohne

jede Einschränkung Jenes Bekenntnis, auch andere Akzente etizer Men-
schaft heute zıehen lassen, auch nach schenwürde und Lebensrecht eines Je-
mehr als dreißig Jahren demokrati- das der damalıge K at der Evangelı- den einzelnen müßten unantastbarschen Kiırche 1n Deutschland unmıittel-scher Ordnung In der Bundesrepublik bleiben; dıe Rechtsordnung un
hre Brisanz behält bar nach dem Kriege aussprach: Staates dürfe nıcht durch noch ideal‚Durch uns 1St unendliches Leıid über klingende Ziele otten oder heimlichviele Völker und Länder gebracht ausgehöhlt werden. Dıie orge um dasBesinnungsworte der worden Wır klagen 115 A dafß WIr
Kırchen nıcht mutıiger bekannt, nıcht Lreuer g-

Überleben der Menschheıit se1 OLWeEeN-

dıg, S1E enthebe aber nıcht VO derbetet, nıcht tröhlicher geglaubt undDaiß sıch WI1IE schon Zzu vierzıgsten nıcht rennender geliebt habenc“ Pflicht, „Jene VWerte schützen, dıe
Jahrestag des Ausbruchs des /weıten alleın eın gemeinsames Leben ın Recht
Weltkriegs auch Uum Jahrestag der uch der Schlufß der Erklärung 1St eın Wırt-Satz 4AUS dem Stuttgarter Schuldbe- und Freiheit gewährleisten”
Machtergreifung die Kiırchen wıieder kenntnis. Zitiert wiırd außerdem die schaftliche und sozıale Eıgeninteres-
Z Wort meldeten, kann nıcht VEerWuUun- scn dürften nıcht 4aUuUS$S der Pflicht
dern. Schließlich kann über das These der armer Erklärung VO

19354, des Grunddokuments der „Be- erlassen, dem Wohl des Ganzen, der
Ende der Weımarer Republık und den Menschheit Vorrang geben. Dıie
Ausbau der natiıonalsozıialistischen kennenden Kırche Erklärung fügt dem den Hınweils auf
Dıiktatur nıcht sprechen, ohne das Das Wort des Rates der EKD leıtet die vier Kardınaltugenden Klugheıt,
Verhalten der beiden grofßen christlı- us den Erfahrungen des Drıitten Reıi- Ma(dis, Tapterkeıt und Gerechtigkeit
chen Kırchen berücksichtigen, tür ches Mahnungen tür die Gegenwart A dıe gegenwärtig vonnöten selen.
deren weıteren Weg 1m Drıitten Reich ab So wiırd ZECEWANT, „geschichtliche Das FEingeständnis kıirchlicher Schuld
das Jahr 1933 die entscheidenden We1- Beıispiele AaUuUsS der natıonal-sozıalısti- („ Wır WISSen, da{fs auch In der Kır-
chenstellungen rachte. Dazu kommt, schen Gewaltherrschaft als Woaffe 1mM che Schuld gegeben hat Vıele lhıe-

der der Kırche lıeßen sıch 1n Unrechtda{fß jede Diskussion über dıe Haltung tagespolitischen Kampf” benutzen.
der Kırchen In der NS-Zeıt Fragen Dıie Polıitiker werden ermahnt, ihrer und Gewalttätigkeit verstricken) wiırd


